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Von den insgesamt noch knapp 5 Mio. ha Grünland i.w.S. (Wiesen, Weiden, 
Magerrasen und Heiden, Stand 2003) können im Bundesgebiet trotz des 
erheblichen Artenrückganges während der letzten Jahrzehnte nach unseren 
Schätzungen zur Zeit immerhin noch etwa 20-25 % als artenreich be-zeichnet 
werden (Schumacher 1998). Der größte Teil davon befindet sich in den 
Mittelgebirgen, wie z.B. Rhön, Bayerischer Wald, Schwäbische Alb, Thüringer 
Wald, Harz, Eifel, Hunsrück, Westerwald, Sauer- und Siegerland.

Analysiert man jedoch die im November 2007 beschlossene "Nationale 
Biodiversitätsstrategie" oder die "Agrodiversitätsstategie" des BMELV, so spielen 

Graslandökosysteme offenbar nur eine relativ geringe Rolle.

Die Bedeutung der Graslandökosysteme für die Flora Deutschlands



1. Natürliches Grünland an der Waldgrenze, subalpin-alpine Stufe, 
Schweizer Alpen 



1. Natürliche Trockenrasen an der Trockengrenze des Waldes, Nahetal 
bei Bad Münster am Stein



1. Montanes Grünland, Monschauer Heckenlandschaft



1. Montanes Grünland, Blankenheimer Kalkmulde



1. Wacholderreicher Kalkmagerrasen, Alendorf



1. Anthropogene Heidelandschaft, Schavener Heide bei Mechernich
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HTR = Halbtrocken - und Trockenrasen; BGR = Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden; FEW 
= Feuchtwiesen; FRW = Frischwiesen und -weiden

1. Die Bedeutung der Graslandökosysteme für die Flora Deutschlands



Mittelintensive Weidelgras -
Weißkleeweide (Cynosuro -
Lolietum) im Löwenzahn -
Blühaspekt bei Kall -Krekel 
(MSL -Grünlandextensivierung 
oder Ökolandbau; ca. 110 kg 
N/ha seit 1998).

Zweiter Nutzungstermin mit 
charakteristischem Weißklee -
Aspekt auf Mähweiden bei 
Blankenheim -Ahrhütte (MSL -
Grünlandextensivierung oder 
Ökolandbau ca. 110 kg N/ha). 
In beiden Fällen liegt die 
Alpha -Diversität deutlich 
unter 20 Arten/9 m². 

2.1 Alpha-Diversität im halbintensiven Grünland



2.1 Halbintensive Weide (ca. 110 ï130 kg N/ha) im Mittelgebirge, 
zweiter Aufwuchs



Alpha -Diversität spezifischer Pflanzengesellschaften Wiesen und Weiden in 
Mittelgebirgen von NRW: Artenzahlen auf 9 m² Probeflächen (1995 ï1997)

2.1. Alpha-Diversität von Wiesen und Weiden



Betrieb Fläche Artenzahl Mittelwert

Ŭ-Diversität

Berlingen/MSL I 18-19 19

ñ II 11-16 13

Esch/MSL I 15-19 17

ò II 7-14 11

Schmitz/MSL I 19-22 20

ñ II 19-20 19

Schneider/MSL I 18-19 18

ñ II 17-19 18

ñ III 12-14 13

ñ IV 18-21 19

Stoff/MSL I 15-18 16

Thelen/Öko I 13-15 14

ò II 10-14 12

Alpha -Diversität halbintensiv genutzter Wiesen und Weiden Eifeler Milchviehbetriebe mit Grünland -
extensivierung (MSL) oder Ökolandbau (1,4 GV ~ 110 - 130 kg N/ha) auf 9 m² Probeflächen (Mittel -
wert von je drei Aufnahmen/Parzelle). Bestandsaufnahmen 2004/ 2005 in den Gemeinden Blan -
kenheim, Dahlem, Kall, Mechernich und Nettersheim

2.1 Alpha-Diversität im halbintensiven Grünland (Extensivierung nach 
MSL und Ökolandbau)





2.2 Artenreiche Goldhaferwiese ohne N-Düngung unter 
Vertragsnaturschutz



2.2 Artenreiche Goldhaferwiesen im Bergland (500 ï700 m ü. NN)



2.2 Weidelandschaft mit Rindern, Nettersheim/Eifel



2.2 Feuchtwiese mit zahlreichen Orchideen: 
Erhaltung durch Mahd ohne Düngung



2.2 Beweideter Kalkmagerrasen, Kuhschellen-Aspekt



2.2 Borstgrasrasen mit Arnika, Dahlemer Binz



2.2 Feuchter Borstgrasrasen mit großen Beständen des 
Gefleckten Knabenkrautes



2.2 Alpha - Diversität extensiv genutzter Wiesen und Weiden mit 
Vertragsnaturschutz auf 10 m² und 1m² Probeflächen

NSG Fläche Artenzahl Mittelwert

Ŭ-Diversität

Haubachtal Ia 44-46 45

ò Ib 43-45 44

ò IIa 35-36 36

ò IIb 33-37 36

Seidenbachtal Ia 41-46 43

ò Ib 43-46 44

Eisenkaul Ia 28-31 30

ò Ib 24-29 27

Alpha -Diversität langfristig ex -
tensiv genutzter Goldhafer -
und Glatthaferwiesen im Raum 
Blankenheim (Vertragsnatur -
schutz ohne N -Düngung; außer 
Eisenkaul: ca. 12 m² Gülle ~ 50 
kg N/ha) auf 9 m² Probeflä -
chen (Mittelwert von je drei 
Aufnahmen/Parzelle). 
Bestandsaufnahmen 2004/ 
2005.

Alpha -Diversität auf 1 m² 
Probeflächen in frischen bis 
wechselfeuchten Goldhafer -
wiesen (NSG Dietrichseifen bei 
Blankenheim und NSG Sistig -
Krekeler Heide bei Kall). 
Vertragsnaturschutz seit 1986

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8

Artenzahl 28 29 31 31 34 30 29 32



2.2 Naturschutzfachlich relevante Ergebnisse am Beispiel der Kreise 
Euskirchen, Düren und Aachen

Überführung von etwa 400 ha ± extensiv genutzten Wiesen, Weiden 
und Magerrasen in den Vertragsnaturschutz

Nutzung von 1000 ha brach liegender Fläche als Heuwiesen oder 
extensive Weideflächen für Rinder und Schafe (1985- 1993)

Beseitigung nicht heimischer Gehölze auf rund 150 ha ehemaliger 
Grünlandflächen

Zusätzlich rund 1500 ha Vertragsnaturschutzflächen ab 1993



Hohe Biodiversität vieler Grünlandbestände unter 
Vertragsnaturschutz: 40 - 50 Arten von Farn- und 
Blütenpflanzen auf 10 m² sind keine Seltenheit. 
Vereinzelt bis zu 37 Arten auf 1 m²!

Zahlreiche, früher seltene und gefährdete Tier- und 
Pflanzenarten, haben in der Eifel wieder deutlich 
zugenommen, was sich bereits auf die Rote Liste NRW 
von 1999 ausgewirkt hat.

2.2 Naturschutzfachlich relevante Ergebnisse am Beispiel der Kreise 
Euskirchen, Düren und Aachen



2.2 Naturschutzfachlich relevante Ergebnisse am Beispiel der Kreise 
Euskirchen, Düren und Aachen

Bilanz: Aufgrund dieser und zahlreicher anderer positiver 
Ergebnisse im Hinblick auf die Biodiversität im Naturraum 
Eifel lässt sich feststellen, dass das 2010-Ziel der 
Europäischen Union im nordrhein-westfälischen Teil der Eifel 
nicht nur erreicht, sondern übertroffen wird. Dies wurde 
Anfang 2010 auf einem Pressetermin in Bonn vorgestellt.



3. Erhaltung der biologischen Vielfalt durch angepasste Landnutzung 
oder Vertragsnaturschutz?



3. Moderner Milchviehbetrieb mit intensiver Grünlandnutzung 



Der Grundsatz ĂNaturschutz durch Nutzungñ fºrdert die 
Kreislaufwirtschaft und ist für Wiesen, Weiden, Magerrasen 
und Heiden auf größeren Flächen der einzige 
naturhaushaltlich verträgliche, ökonomisch sinnvolle und 
auch naturschutzfachlich erfolgreiche Weg

Die Strategie der Integration des Naturschutzes in 
landwirtschaftliche Betriebe erfordert nicht nur 
Kooperationsbereitschaft, sondern auch die Fähigkeit, sich in 
Denkweise, Wertvorstellungen, Planungen und Wünsche der 
Betriebsleiter hineinzuversetzen

Für dauerhaften und großflächigen Vertragsnaturschutz im 
Mittelgebirge sind Milchviehbetriebe im Haupterwerb von 
zentraler Bedeutung. Voraussetzung ist hierbei, dass den 
Betrieben genügend Grünland zur Verfügung steht oder 
günstig zugepachtet werden kann

4. Beispiele für langjährige Integration des Vertragsnaturschutzes in 
Haupterwerbsbetriebe mit Milchviehhaltung

Landwirtschaftlich relevante Ergebnisse



4. Landwirtschaftlich relevante Ergebnisse

Auch Betriebe mit hoher Milchleistung können auf 10 - 30 % ihrer 
Flächen erfolgreich Vertragsnaturschutz betreiben (derzeit mehr als 
150 Betriebe mit einem Stalldurchschnitt von 8000 bis 9500 l/Kuh 
im nordrhein-westfälischen Teil der Eifel!)

Das Heu dieser Flächen wird in den Betrieben überwiegend für 
Jungrinder und Trockensteher verwertet oder verkauft. Da die 
Energiegehalte deutlich höher sind, als früher angenommen wurde, 
wird es mit Erfolg in angemessener Menge auch an laktierende 
Kühe verfüttert, z.B. in entsprechenden Rationen im 
Futtermischwagen



4. Betrieb Elkes



4. Betrieb Hermeling


